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und Land.

Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Febr. Geſtern war bei Jhren Königlichen

Majeſtäten in der Bildergallerie und im Weißen Saale des hieſi
gen Königl. Schloſſes große Cour und Ball. Die Prinzen und Prin
zeſſinnen des hohen Königlichen Hauſes hielten ihre An und Abfahrt
bei der Wendeltreppe, das Entree durch den Schweizer Saal die
Hoſchargen die General und Flügel Adjutanten, die Cavaliere und
Adjutanten der Prinzlichen Herrſchaften fuhren durch das Portal Nr. 3
in dem großen Schlößhof an und traten durch die altdeutſchen Kam
mern ein die Damen der Prinzlichen Hofſtaaten verſammelten ſich
in der rothen Drapd'or Kammer. Die Geſellſchaft trat hierauf durch
den Ritterſaal ein, und nun begaben ſich das Corps diplomatique,
die Damen und die Excellenzen in den Weißen Saal, während ſich
die Militärs, Räthe und Kammermitglieder in der Bildergallerie in
zwei Reihen aufſtellten. Die Damen waren in runden oder Ball-
kkeidern befohlen die Herren en gala, die Militärs in weißen Bein
kleidern. An den Seiten des Thrones im Ritterſaal und im Weißen
Saal ſtanden zwei Hofpagen. Um S Uhr erſchienen vorgetreten von
den vier Leibpagen, der König und die Königin. Jhre Majzeſtä
ten begrüßten zunächſt die in der Brandenburgiſchen Kammer ver
ſammelten Prinzen und Prinzeſſinnen und begaben ſich, von denſel
ben begleitet, unter Vortritt der Pagen und der Hofchargen, in den
Weißen Saal. Nach angenommener Cour eröffneten Se. Maj. der
König den Ball mit einer Polonaiſe, der ſich die Geſellſchaftstänze
anſchloſſen, während welcher ſich Jhre Maj. vielfach zu unterhalten
geruhten. Die Bedienung Jhrer Maj. mit Erfriſchungen beſorgten
ausſchließlich die Königlichen Leibpagen, während die Hofpagen den
Prinzlichen und Fürſtlichen Herrſchaften präſentirten. Gegen 119

N. Pr. 3.)

Literariſcher Cagesbericht.
Denkſchrift des volks wirthſchaftlichen Vereins für den

deutſchen Zollverband. Jm Auszuge. (Lithögraphirtes
Circular.)
Der volkswirthſchaftliche Verein für den deutſchen Zollverband, wel

cher am 27. Mai 1851 in Halle geſtiftet wurde und ſich ſeitdem über
alle Theile des bisherigen Zollvereins verbreitet hat, iſt in der gegen
wärtigen Lage der zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſchwebenden han
delspolitiſchen Verhandlungen mit einer Denkſchrift hervorgetreten. Der
Präſident des Vereins Deputirter Degenkolb, hat die Denkſchrift
vor wenigen Tagen dem preußiſchen Miniſterpräſidenten Freih. v. Man
teuffel überreicht. Die Schrift ſpricht die Bedingungen aus, unter de
nen Verträge mit Oeſterreich für dieſes und für Deutſchland heilſam
ſein würden ſie bezeichnet genau gewiſſe Beſtimmungen und deren ge
fährlichen Jnhalt für die Hoffnungen der deutſchen Jnduſtrie und des
deutſchen Handels ſie wirft in der damit verbundenen ſtreng ſachlichen
Prüfung einiges Licht auf den bisherigen Gang der Verhandlungen und
warnt, für den Fall vielleicht bevorſtehender Vertragsabſchlüſſe vor
dem Eingehen auf Grundlagen, deren Annahme den Intereſſen und dem
Wohle der deutſchen Induſtrie nicht entſprechen. Jm Eingange ſpricht
die Denkſchrift der preuß. Regierung den Dank des Vereins dafür aus,
daß dieſelbe durch Aufnahme der Verhandlungen mit der öſterreichiſchen
Regierung über einen Zoll und Handelsvertrag die Hoffnung auf Wie
derherſtellung des ganzen Zollvereins neu belebt habe, wendet ſich aber

So bringt die neueſte Preuß. Zeitung vom 3. Febr. folgende Correſpondenz Nachricht: „Wien, d. 31. Jan. Von Herrn v. Bruc i eine Dent
Fhrift über den Stand der Zollverhandiungs Angelegenheiten in Berlin hierher

geſendet worden welche die bisher erzielten Reſultate ausführlich auseinanderſett,
und worin am Schluſſe um Genehmigung der geſtellten Anträge gebeten wird, um

„auf Grund derſelben zum Abſchluſſe der Verhandlungen ſchreiten zu können.

Sonnabend den 5. Februar
Hierzu eine Heilage.

Das Staatsminiſterium trat geſtern zu einer Sitzung zuſammen,
in welcher, wie es heißt, wegen Neubildung der Erſten Kammer ver
handelt würde. Dem Vernehmen nach wird es die bisher eingehal
tene Stellüng beibehalten und aus Gründen der Zweckmäßigkeit dem
bekannten Arnim Stahl'ſchen Antrag ſeine Zuſtimmung nicht geben.

Man muß dieſen Antrag trennen z ein Theil deſſelben behandelt
die Neubildung der Erſten Kammer und hat inſoweit die Beiſtim
müng der Regierung. Der zweite Theil ſetzt nicht allein für die Um
bildung der Zweiten Kammer einen Termin ſondern enthält auch die
ausführenden Beſtimmungen die nach der Erklärung des Miniſters
den Abſichten der Regierung vorgreifen. Ein Theil der Erſten
Kammer, an deſſen Spitze Hr. Stahl ſteht, macht nun die Umbil
dung der Zweiten Kammer, in welche der große Grundbeſitz gelangenſoll, zur Bedingung für die Annahme der Umbildung der Erſten
Kammer. Graf Arnim und ſeine Freunde wünſchen, wie Hr. Stahl,
die gleichzeitige Umbildung der Zweiten Kammer, ſagen aber, daß ſiebereit ſeien, ch eventuell dem Willen der Krone zu fügen und die

Regierungsvorlage anzunehmen. Eine dritte Partei der Erſten
Kammer, die bisher die Majorität zu bilden ſchien, ſchloß ſich den
Abſichten der Regierung ohne Weiteres an. Die Arnim ſche An
ſicht bietet für die Regierung nicht blos deshalb Schwierigkeit weilſie in den ausführenden einiigen über die Umbildung der Zwei
ten Kammer den Berathungen der Regierung vorgreift, ſondern weit
ſie auch einen Zeitverluſt herbeiführen kann, der die ganze Vorlage
in Frage ſtellen muß. Vielleicht beſteht auch eine darauf hinzielende
Abſicht. Die Annahme des Arnim-Stahl' ſchen Amendements mit
der verfaſſungsmäßig nothwendigen zweimaligen Abſtimmung in der
Erſten Kammer, der Weg durch die Kommiſſtonen der Zweiten Kam
mer, die wahrſcheinliche Ablehnung der Umbildung der Zweiten Kam-

alsdann ſofort zu den günſtigen Ausſichten, die ſich für den Handel
und die Jnduſtrie des Zollvereins auch direct in der Uebereinkunft mit
Oeſterreich eröffnen, ſobald dieſelbe auf der Baſis möglichſt weiter
gegenſeitiger, commerceieller Zugeſtändniſſe abgeſchloſſen wird.

Denn Oeſterreich bietet unſerem Verkehr einen Markt von größtem
Umfange dar. Die glücklichen klimatiſchen Verhältniſſe ſeiner meiſten
Kronländer, die große Productivität des Bodens die bereits beſtehenden
und in der Folge noch zu erweiternden Communicationen und Trans
portanſtalten verbunden mit den energiſchen Maßregeln, welche die k.
Regierung in den letzten Jahren zur Entfeſſelung der Arbeitskraft und
zur allſeitigen Weckung des Erwerbseifers getroffen hat, verbürgen, daß
ſich vermittelſt jenes Handelsvertrags ein Verkehr etabliren werde der
auf die gegenſeitigen Bedürfniſſe gegründet, die größte Ausdehnung er
langen kann, und deshalb auf die dieſſeitigen Productivkräfte in der be
fruchtendſten Weiſe zurückwirken muß. Namentlich dürfte ſich der Ab
ſatz unſerer Jnduſtrieerzeugniſſe bei der vorausſichtlich in raſcher Pro
greſſion ſteigenden Verbrauchskraft Oeſterreichs bald auf einen Punkt
heben der den bisherigen Export des Zollvereins weit übertrifft r
ben ſeiner großen Ausdehnung die Vorzüge der Regelmäßigkeit und Ste
tigkeit bietet, welche bei unſerem Handel nach den er andern Län
dern oft ſchmerzlich vermißt werden. Jedenfalls was e bei der Adrüu
ten Lage, in welche unſer Handel und anſe enſr unter den t
herigen beſchränkteren Abſatzverhältniſſen periodiſch r n r
len mußten, als ein Moment von der Bedeutung erſcheinen
daß ſich ein Staat bereit erklärt uns ſelne Grenzen zu n
Folge ſeines eben verlaſſenen Prohibitivſyſtems vor Kurzem faſt

erciellen Geſichtskreiſes lag. Wir glaubenganz außerhalb unſeres com mere Beſtimnaber, dieſe Bereiterklärung Heſterteichs aus den materiellen z
gen jenes Vertragsentwurfs, welcher von der vorigfährigen Wiener Zoll
Lonferenz feſtgeſtelt wurde entnehmen zu müſſen. Denn obgleich dern
Vertragsproject der Faſſung nach, welche demſelben von ſeinen Urhebern



Kammer zurück, würden viele Wo
willen die Kammern noch Mo
oder die Vorlage bliebe unerledigt.

ZJn der heutigen Sitzung der 3weiten Kammer entſchüldigte
ſich zunächſt Aldenhoven wegen einiger in der letzten Sitzung ge
thanen Aeußerungen. Der Kammer Präſident und der Miniſter Prä
ſident hielten zwar damit die Sache für erledigt, der Letztere ſetzt
aber hinzu, das Staatsminiſterium habe die Pflicht, zu überlegen-
wie es ſich gegen derartige Aeußerungen und Beleidigungen ſchützen
könne. Der Juſtizminiſt er verlangte die Genehmigung der Kam
mer zu einer gegen einen gewiſſen Voigt in Bunzlau einzuleitenden
Unterſuchung wegen Beleidigung der Kammern Ferner meldete ein
Schreiben des Miniſters des Jnnern, daß die Staatsanwalt
ſchaft eine Klage gegen den Abgeordneten Lette wegen einer Wahl

be beabſichtige. Der Abgeordnete Lette ergreift aus dieſem Anlaß
das Wort und ſagt:

Durch die Güte des Herrn Präſidenten bin ich von der gegen mich eingebrach
en Denunciarion unterrichtet worden. Jch wollte mir deshalb nur einige
Worte erlauben; ich will mich nicht über Thatſachen auslaſſen, da ich die Denun
ation noch nicht geleſen habe auch will ich der Unterſuchung damit nicht vorgrei
fen, ich werde mich vielmehr dem Urtheil des Gerichtshofes, der über mich zu ent
ſcheiden hat, gehorſamſt anterwerfen. Aber zwei Momente will ich doch anführen.
Einmal iſt es das daß ich von einigen Wahlmännern wiederholt eingeladen wor
den war ihren Wahlverſammlungen beizuwohnen. Ich bin dieſer Einladung ge
folgt, weil ich ſie für ehrenvoll hielt. Zweitens will ich nur bemerken, daß die
Denuncjation eine falſche iſt doch will ich darüber kein Wort weiter verlieren
Anführen will ich doch, daß in politiſch aufgeregten Zeiten wo die Parteien fich
ſo ſcharf gegenüberſtehen auch ſcharfe Aeußerungen fallen. Der Beamte, der in
jener Wahlverſammluung die Aufficht führte, unterbrach mich, als ich das Wort
Uber die GemeindeOrdnung ergriffen hatte, mit den Worten daß eine Diskuſſtion
über Politik unzuläſſig ſei. (Der Präſident unterbricht hier den Redner da
mit, daß er ihm jetzt noch keine Diskuſſton über das Schreiben der Miniſter ge
ſtatten könne). Abg. Lette fährt fort Jch will nur noch einige perſönliche
Bemerkungen machen für Diejenigen, die mich nicht kennen. Alle die, welche mich
kennen werden wiſſen, daß ich in meinem Berufsgeſchäfte niemals danach frage,
welcher Partei Jemand angehört. Jch herufe mich auch auf das Zeugniß der Her
ren Miniſter, od ich nicht ſtets meine Pflicht gethan ob ich ſie je aus den Augen
geſetzt habe Ich begreife es darum auch nicht aus welchen Gründen gerade ich
fortwährend von einem hieſigen Blatte angegriffen werde. Jn dieſem Blatte
e iſt die „Neue Preuß Zeitung“ ſtand auch zuerſt und zwar in der
Nummer vom 7. November v. J. die Oenunciation. In einem anderen Blatte,
das ich aber nicht geleſen widerfuhr mir deswegen auch von mehreren Wahlmän
nern Gerechtigkeit, indem jene Denunciation widerlegt ward. Meiner Ueberzeu
gung werde ich, wie bisher, ſo auch ſpäter treu bleiben. Genehmigen Sie da
her die ſofortige Unterſuchung gegen mich.

Auf Antrag des Abg Schwarzhof wird dieſe Angelegenheit
der JuſtizCommiſſton zur Prüfung überwieſen Der Handels
miniſter legte einige Geſetz Entwürfe vor über die Auswande
rer-Beförderung, welcher die Agenten unter ſtrengere Kontrole
ſtellt über den Geſchäftsverkehr der Verſicherungs Anſtalten
Und über eine Abänderung des Reglements für jugendliche
Fabrikarbeiter. Demnächſt wurde die Debatte über die Regie
rungsvorlage wegen Aufhebung der Gemeinde-Ordnungs-Geſere von 1850 wieder aufgenommen und bis gegen 3 Uhr nicht

beendigt. Der Miniſter des Jnnern erklärte ſich wieder gegen
alle Amendements.

Die Regierungen ſind

mer dort, der Weg in die Erſte
chen koſten, und um dieſer Vorlage
nate lang zuſammen bleiben müſſen,

höheren Ortes veranlaßt worden, von Zeit
zu Zeit die Schulen einer Reviſion aus ſanitätspolizeilichen Geſichts
punkten zu unterwerfen. Es ſind demzufolge die Kreisphvſiker ange
wieſen, gelegentlich die Schulen zu beſuchen und dem Geſundheits
zuſtande der Schulkinder ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jn den
regelmäßigen Jahresberichten welche Ende Februar von den Medizi
nalbeamten erſtattet werden müſſen, ſoll das Reſultat dieſer Reviſion
von jetzt ab vermerkt werden.

Herr v. Florencourt, der nun die Leitung der „Deutſchen
Volkshalle“ übernommen hat, ſagt in ſeinem erſten Leitartikel: „Da
ich unſere Zeit als eine ſuchende betrachte, in der die Gegenſätze auf

nenegegeben wurde, unverkennbar den Zweck die vollſtändige Zolleinigung
ſicher zu ſtellen, verfolgte damit aber eine Entſcheidung anticipirte,
welche Se. Excellenz mit Recht an den Schluß einer längeren Entwicke
lungsperiode geſetzt ſehen will, ſo dürften doch auch nachdem die Ver
pflichtung zur Zolleinigung aus jenem Entwurfe weggefallen, noch Grün
de genug übrig bleiben, um beide Theile zu veranlaſſen den weiten
Spielraum, welcher für großartige Entwickelung des gegenſeitigen Ver
kehrs zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich in Anſpruch genommen
wird nicht zu beſchränken. Oeſterreich namentlich kann unmöglich ver
kennen daß in der Ausſicht auf den großen Markt, welchen der Zoll
verein ſeinen Rohſtoffen und landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen eröffnet,
noch ein ſtarkes Motiv liegt, um von dem Grundſatze wirkſamer und
deshalb weit ausgedehnter gegenſeitiger Verkehrserleichterungen nicht
zurückzutreten während wir zu der königl. Regierung das Vertrauen
hegen zu dürfen glauben, daß dieſelbe, ſobald die Gefahren welche mit
einer vorzeitigen Verpflichtung zur Zolleinigung verknüpft geweſen wä
ren entfernt ſind, auch nur das commercielle Intereſſe Preußens und
des Jolvereins bei der Entſchließung über die Tragweite des Handels
vertrags mit Oeſterreich wird walten laſſen.

Dies commercielle Intereſſe fordert aber in erſter Linie, daß die
dieſſeitigen Gewerbserzeugniſſe aller Art von den Zollerleichterungen des
Verkehrs zwiſchen den beiden Vertragsſtgaten nicht ausgeſchloſſen werden.
Denn würden dieſe ausgeſchloſſen ſo wären nicht blos die Hoöffnungen,
welche ein großer Theil des dieſſeitigen Handels und Fabrikantenſtandes
qn die Oeffnung des öſterreichiſchen Markts knüpft, getäuſcht, ſondern
der Zollverein würde auch der Mittel entbehren, um die zu erwartenden
großen Zufuhren von öſterreichiſchen Roherzeugniſſen mit ſeinen Pro
ducten zu bezahlen. Der Handelsvertrag wäre in ſolchem Fall nur ein

einander platzen müſſen, ſo bleibt nichts übrig, als den entgegen
ſtehenden politiſchen Anſichten, wenn ſie von katholiſchen Freunden
kommen, freie Kampfbahn in der „Volkshalle zit gewähren und
Wind und Sonne ehrlich zu theilen. Damit wird freilich Blatt
von eutſchiedenem politiſchen Charakter in mancher Beziehung unmög-
lich gemacht allein ein ſolches iſt auch, wenn es Central Organ der
Deutſchen Katholiken bleiben ſoll, überhaupt nicht möglich.“

Wien, d. 2. Februar. (Tel. Dep.) Der BörſenKommiſſair
hat, muthmaßlich auf höhere Weiſung, mehreren Banquiers eine be
a Erklärung über Oeſterreichs freundſchaftliche Stellung zu
Frankreich gegeben.

Frankreich.
Paris, d. 31. Jan. Der „Moniteur“ kündigt heute dignadigung von 3000 December Jnſurgenten in en Wohn

an: „Der Kaiſer hat aus Veranlaſſung ſeiner Heirath 3000 derjeni
gen Individuen begnadigt, die nach den December Unruhen von 1851
der Gegenſtand allgemeiner Sicherheits Maßregeln waren. Dank die
ſer Begnadigungen und derjenigen die ſchon früher bewilligt worden
ſind, und der vielen, jeden Tag anlangenden Unterwerfungs Erklä
rungen, ſind nur noch ungefähr 1200 Perſonen verbannt oder depor
tirt. Die öffentliche Meinung wird ſich durch ſo zahlreiche Gnaden
Erlaſſe nicht erſchrecken laſſen. Das Deeret vom 5. März giebt der
Regierung das Recht, ihre Zuflucht zu Vorſichtsmaßregeln gegen die
jenigen zu nehmen, die die ihnen bezeugte Milde mißbrauchen wer
den. Die Namen der begnadigten Jndividuen werden nächſtens be
kannt gemacht werden Der „Moniteur“ theilt heute mit daß
nach dem Willen des Kaiſers ſeine Heirath von der Civilliſte allein
beſtritten werde. Der „Sidscle“ enthält heute einen ziemlich ſchar
fen Artikel, worin zum letzten Mal im Namen der Menſchlichkeit und
Gerechtigkeit eine allgemeine Amneſtie verlangt wird.

Auf Befehl des Kaiſers wird der Plan zum Bau eines Schloſ
ſes zu Marſeille entworfen, woraus man folgert, daß der Kaiſer zu
weilen in Süd-Frankreich reſidiren will.

Nach der Patrie iſt der GeneralOirektor des auswärtigen Mi
niſteriums, Baron Brenier, zum außerordentlichen Geſandten in Kon
ſtantinopel ernannt worden, und wird ſich nächſtens von Toulon am
Bord eines Dampfſchiffes dahin begeben. Brenier war bekanntlich
früher Miniſter des Auswärtigen und gilt für einen der ausgezeich
netſten franzöſiſchen Diplomaten.

Paris, d. 1. Februar. (Tel. Dep. d. StaatsAnzeigers.) Die
Politik feiert. Wie beim Landheere iſt jetzt auch die ReſerveSection
des Genexalſtabes der Marine wieder hergeſtellt.

Montenegro und Türkei.
Die von den trieſter Blättern gemeldete Rettung des Wojwo

den von Grahowo, Jakob Wojatich, beſtätigt ſich nicht. Der
ſelbe iſt gefangen genommen und mit ſeinen Treuen und ſeiner Fa
milie in das türkiſche Lager abgeführt worden. Selim Bei ſteht mit
10,000 Mann noch immer an der Grenze von Albanien. Dmer-
Paſcha hat mehrere ziemlich empfindliche Verluſte bei Bjelopawlich
erlitten und ſtützt ſich derzeit auf die Poſition bei Spus.

Verſicherungsweſen.

AVis.Compagnie: La Campagnarde a Bruxelles.
La Compagoie ressémble à un pauvre diablé, qui ma plus

d'argent que pour payer les premiers deux quarts de dommage-
ment les troisieme est oublier pour long temps. Ils Sont
passés depuis Oetobre, trois mois et demi, mais hous wavons
pas encore regus le troisieme quart; o vraiment ter-
re reeee Um membre de la Compagnie:
einſeitiger Gewinn für Oeſterreich, für den Zollverein aber von dem
größten Nachtheil. Denn von Roherzeugniſſen und landwirthſchaftlichen
Producten ſind wir in gewöhnlichen Zeiten wahrſcheinlich nur im Stan
de, Spiritus und Rübenzucker in größeren Quantitäten nach Oeſterreich
zu exportiren, während Oeſterreich für manche Cerealien ganz beſonders
aber für ſolche Handelsgewächſe wie Wein, Taback/ Hopfen Oelfrüchte,
dann für Schlachtvieh Wolle Seide, Talg und ſonſtige animaliſche
Producte die größten Werthe in den Zwiſchenverkehr bringen dürfte.
Nur mit den dieſſeitigen Gewerbserzeugniſſen können dieſelben aufge
wogen werden beziehen ſich aber die Zollerleichterungen nicht auch auf
dieſe oder werden ſie unſerer Induſtrie nur in beſchränktem Maße zu
Theil, ſo ſteht nicht blos eine Beeinträchtigung unſerer Production,
ſondern ſelbſt eine Verringerung unſerer Circulationsmittel und Aufrei
bung vieler dieſſeitigen Capitale in gewiſſer Ausſicht. Beſſer wäre mit
hin es fände mit Oeſterreich gar keine Uebereinkunft wegen Belebung
des gegenſeitigen Verkehrs, als eine einſeitige, ſtatt.

Aber die Aufnahme der Gewerbserzeugniſſe unter die im Zwiſchen
verkehr begünſtigten Artikel knüpft an Bedingungen gegen die ſich Be
denken erhoben haben dürften. Wir glauben uns nicht zu täuſchen,
wenn wir dieſelben auf den Artikel 4 des bereits erwähnten, von der
vorigjährigen Wiener Zolleonferenz beſchloſſenen Vertragsentwurfs, ganz
beſonders aber auf die Anlage I. derſelben Acte zurückführen, bei der
lehteren aber das Moment des Anſtoßes darin erkennen daß gleichzeitig
mit der Feſtſtellung der gegenſeitigen Zollerleichterungen auch der Außen
tarif des Zollvereins einer durchgreifenden faſt allgemeinen Reviſion im
Sinne der Gleichſtellung der handelspolitiſchen Spſteme beider Zollge

biete unterzogen wird.
(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Nach Entfernung aller Hinderniſſe, welcheeinem gelangen Werriere der Bierbrauerei

in hieſiger Stadt hemmend entgegenſtanben,
ſoll die Berechtigung zum Bierbrauen die
zeither allein der vereinigten Brauerſchaft zu
geſtanden öffentlich nach Meiſtgebot in fol
gender Art zur Licitation geſtellt werden.

1) ſollen die beiden hierſelbſt belegenen frü
her der Brauerſchaft gehörigen Brauhäuſer
fammt Jnventarium mit der Befugniß, darin
allerhand braune, weiße und LagerBiere zu
brauen und ſolche in beliebigen Quantitäten
zu verkaufen, auch an ſogenannte ſitzende Gäſte
auszuſchenken, auf 18 nach einander folgende
Jahre und zwar das ſogenannte Mittelviertel
Brauhaus vom 1. April 1853 bis dahin 1871
und das ſogenannte Neuſtädter Brauhaus, wel
ches bis 1. Januar 1855 verpachtet iſt, von
da ab verpachtet und außerdem noch

2) drei RealBerechtigungen zum Brauen
von ällerlei Bieren öffentlich ausgeboten werden.

Zu dieſem Behufe haben wir
den 23. Februar c.

als Bietungstermin anberaumt und laden hier
auf. reflectirende Bewerber ein, ſich gedachten
Tages, Vormittags um 10 Uhr in dem Sitzungs
zimmer der unterzeichneten Herzogl. Regierung
einzufinden, mit dem Bemerken, daß ſich die
Beſtbietenden im Termine über ihre Qualifi
kation und den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens genügend auszuweiſen, auch auf Ver
langen zur Sicherheit der abgegebenen Gebote
eine Caution von 500 Cour. baar, in gu
ten Dokumenten oder durch annehmbare Bür
gen zu beſtellen haben.

Die Bedingungen ſowie die Gebäude In
ventarien der beiden vorhandenen Brauhäuſer,
können täglich Vormittags im Lokale Herzogl.
Regierungs Canzlei eingeſehen, auch auf Ver
langen von der Canzlei gegen Erſtattung der
Copialien überſchickt werden.

Cöthen, den 19. Januar 1853.
Herzogl. Anhaltl. Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Anfuhre von Chauſſee-Bau-
materialien.

Zur Pflaſterung reſp. Inſtandſetzung derin er Chauſſee zwiſchen
Halle und der Grenze des Mansfelder
Seekreiſes ſoll die Anfuhre von

440 Schachtruthen Pflaſterſteine
aus der Gegend von Schiepzig, Brach
witz, Lettin, Nietleben, Schlettau und
Trotha, ſowie von217 Schachtruthen Chauſſirungsſteine

aus der Gegend von Schiepzig rach
witz, Lettin und Nietleben

am Donnerstag den 10. Februar o.
Vormittags um S Uhr

im. Gaſthofe zur goldenen Kugel vor dem
Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an den Min
deſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 29. Januar 1853.
Der Baumeiſter Wolff.

Auction.
Montag den 7. d. M. Nachmittags 2 Uhr

ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: wegen Erb
regulirung 1 goldene Uhr, 2 ſehr ſchöne
goldene Armbänder Ohrringe, Broſchen, Rin
ge, Porzellan, ſehr gute Leib und Bettwä
ſche, dgl. Federbetten, 1 birkenes Büreau mit
Glasaufſatz, Sophas, Spiegel, Tiſche, Rohr-
ſtühle, Kleider und Küchenſchränke, eine ſehr
gute Damengarderobe Wirthſchaſtsgeräthe und

dgl. m. (ſämmtliche e ſind
wenig in Gebrauch gekommen) meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

werden. Brandt,Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Schweinsborſten kauft fortwäh-
rend Riederich, gr. Klausſtraße

Bekanntmachungen.
geid biit

lv

Azienda Asgicuratrice in Triest
wird bei Verſicherungen für den Güter Transport auf Frachtwagen, Eiſenbahnen und in
Schiffen zur gefälligen Benutzung beſtens empfohlen und berechnet dieſelbe die möglichſt nie
drigſten Prämien. 3

Die Polizen werden ſofort vom Unterzeichneten ausgeſtellt
gratis verabreicht.

Halle a S., im Monat Februar 1853.

Antragsformulare werden

SchreiberHaupt Agent.

h

RentenVerſicherungs Anſtalt.
Nach F. 8. der Statuten beginnt mit dem I. Februar ein neues Sammeljahr und

werden in dieſem Monate Einlagen ohne Aufgeld angenommen. Zugleich benachri gen
wir die Mitglieder der Anſtalt, daß die für das Jahr 1852 fälligen Renten, nach den in dem
letzten Rechenſchaftsberichte beſtimmten Sätzen in den Monaten Februar, März und April
zur Auszahlung kommen.

Dresden, am 1. Februar 1853. Das Directorium.
Franz Netcke.

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung ſind die Unterzeichneten nicht nu g
die betreffenden Renten gegen Einreichung der RentenCoupons a
ſich auch zur Annahme neuer Einlagen. Statuten der Anſtalt ſind für 2 Ngr., Beitritts
erklärungen und Rechenſchaftsberichte aber unentgeldlich zu erhalten

Jn Bitterfeld bei Herrn F. L. Baurmeiſter.
Delitzſch bei Herrn G. H. Schulze.
Düben bei Herren Rauch Wittwe C Sohn.
Eilenburg bei Herrn Friedrich Weiß.
Eisleben bei Herrn Carl Sendel.

Halle a/S. bei 8 Hauptmann Schreiber
h bei Herrn E. F. Leuthold.

Mansfeld bei Herrn Carl Rothe.
Merſeburg bei Herrn C. M. Carlſtein.
Naumburg a S Auguſt Heinitz.
Querfurt bei Herrn Wilhelm Müller.
Sangerhauſen bei Herrn C. A. Horn.
Torgau bei Herrn Guſtav Lietzo.
Weißenfels bei Herrn Polizei Sekretair Enderes.

Zörbig bei Herrn Cantor Langrock.

Den Herren Oekonomen empfehle ich hier
durch meine anerkannt guten Getreide Reini
gungs Maſchinen in drei verſchiedenen Con
ſtruktionen. Der feſte Preis iſt für Iſte Sorte
26 2te S. 24 3te S. 22 ab

Auction von Schloſſer Hand
werkzeug.

Mittwoch den 9. d. M. Nachmitt. 1 Uhr
ſollen kl. Ulrichsſtr. Nr. 1013, wegen Aufgabe
des Geſchäfts des SchloſſerMſtr. Herrn Schna Brehna. Beſtellungen auf Häckſel u. Rü
bel, ſämmtliches ſehr gut erhaltenes beſchneide Maſchinen werden ſtets prompt und
Handwerkzeug, als: ein vollſtändiger reell ausgeführt und ſieht recht vielen geehrten
Schneideſtock mit gr. h i ſehr grte Aufträgen entgegen
Bohrmaſchine, 1 neuer Blaſebalg mit Zube eodor Hoffmannhör, 7 gr. ſtarke Schraubſtöcke, 1 Ambos, 1 g. und en
gr. Sperrhorn, 1 Partie Schloßgeſenke, gr. in Brehna
u. kl. Feilen, verſchiedenes gutes Werkzeug u.
dgl. m., meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verkauft werden.

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein MahagoniFlügel, gut gehalten und
von gutem Ton, iſt für 75 zu verkaufen.

Das Nähere Paradeplatz 1069, 1 Sreppe hoch.



Btablissements- Anzeige.
Hierdurch erlauben wir uns die ergebenſte Anzeige zu

z hieſigem Platze, grosse Märkerstrasse Nr.
Commandite) eine rLederhandlung

2 und ein

Waaren-Commissiong-Geschäft
unter der Firma

h S Sohnem recht zahlreichen Zuſpruch.

Halle a/S. den 1. Februar 1853.
Schmeisser Schreiber.

unſer Lager in demſelben Gebäude rechts parterre.

Von dieſen gegen alle Bruſtkrank
heiten, als kg Katarrh, ſug f

9 v Huſten eiſerkeit als vortrefflich ſie George n D. Henstorff San bewährten bieten
ehe e. Kwerden verkauft u. ſind in Halle alleinu haben in der Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181, in Merſe

urg bei Herrmann Klingebeil, in Bitterfeld bei Julius Stutzer.

De Wetter vehen Buchh. in Halle iſt zu haben
Der chemiſche Tauſendkünſtler und famoſe ZJauberer.

Vafe9

machen daß wir am heutigen
408 (im früheren Lokale der

haben.en unſern Abnehmern im Voraus die reellſte und billigſte Bedienung zuſichernd, bit

NB. Wegen der Baulichkeiten zur Einrichtung unſeres Geſchäftslokales halten vorläufig

Jn ver Peffer'schen Buehb. in
IIalle iſt zu haben

H. H. Krellez Die Fabrikation der
Preß oder Pfundhefe,

ſowie der künſtlichen Gährungsmittel für
Branntweinbrenner und Weißbäcker. Nach be
währten Verfahrungsarten Zweite Auf

lage 8. geh Preis 10
Enthält, außer den Belehrungen über die Hefe im

Allgemeinen die Darſtellung der Preßhefe nach den
beſten Verfahrungsarten, ferner die Bereitung verſchie
dener Kunſthefen oder Gährungsmittel für die Brannt
weinbrennerei, und die Bereirung verſchiedener künſtli
cher Gährungsmittel für die Bäckerei nach den bewähr
teſten Vorſchriften

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum empfehle ich mich als Krankenwär
terin, Klyſtierfrau und Wärterin bei Wöch
nerinnen mit dem Bemerken daß ich 4 Jahre
lang als ſolche in hieſiger Klinik des Herrn
Geheimen Rath Dr. Krukenberg fungirt habe.

„Wwe. Wagner,
Kanzleigaſſe Nr. 1027, parterre.

Friſchen Seedorſch,
genommen und friſchen Zander erhielt

Julius Kramm.

WMarktberichte-
Nordhauſen den 1. Februar.

Eine reiche Sammlung der überraſchendſten Experimente. Zur Unterhaltung und Belehrung; Weigen 1 20 e bis 2
t auch größtentheils für das praktiſche Leben anwendbar und leicht auszuführen. Roggen ns e ehe

a Preis 10 Gerſte 1 5 1-143Hafer 23 26e t eS bis 10 Schock 7 Fuß hohe veredelte Süß Ein junger Oekonom, der 5 Jahre auf ver Zinet Jto Sannet je F.
kirſchen, in 10 Sorten, desgleichen hohe ver ſchiedenen Gütern, zuletzt 2 Jahre in der Ucker

elte Pflaumen Apricoſen und Apfelſtämm mark, als Wirthſchafts Inſpektor geſtanden hat, Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)

niedrige J Se r e e es er zu übernehmen. e ehe m rnd bei dem Gärtner Hoſe u eres bei Frau Sekretair Eund, Franckens Roggen Tee di e cverkau e Wenbergbei Almerich u. Kuß platz, Nr. 1726. s atte en die 14/406 Tralles 29
erlin, den 3. Februar.

burg a/S. Dietrich, Bandagiſt, Klausſtr., erſter La
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange. den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art.

r Fonds und Geld Cours.

Weizen loco 60 66
Roggen loco 46-49

Frühjahr 46 P b.
Gerſte loco 37—39

Hafer loco 26 29

t e Frühjahr 27frbſen, Koch 52—55

re S reuß. Cour. 2 reuß. Cour. Futter 48—50Berlin, den 3. Februar. S e En J Winterrapps 75. 74
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Kur u. Neumärkiſche a 10 einiſche 85 7S Pommerſche 4 o o do. (Stamm) Priorit. 95 94 reehan Weizen, weißer 66—71i wn 100 do. PrloritateOblig gelber Leſer oggen 5359 Gerſte 41S Preußiſche 4 do. vom Staat garantirte 45 31S Se ſhe u. Weſtphe u n Ruhrort Cref.KreisGladb. z Stettin, d. 3. Febr. Weizen ohne Geſchäft, Frühj.
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Friedriche die en e e Hamburg d. 3. Febr. Weizen und Roggen ünberSie Goldmüngen à s r 10 do. Frioritatee ändert und ſtille; aber nicht ſchlechter. e

z e tEiſenbahn Actien. wo Jn und ausläudiſchee Waſerdand det Saale bei dale t J x n n. Abends 10 Zoll.Bergiſch Markiſche Aachen Maſtricht 200/, Einz. fro. 69 am Febr am Unterpegel s Fuß oWert ats i ghaie 103 e en werdet e W ſern d der 2 wer debr u
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GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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tg (im Schwetſchke' ſchen Verlage).Beilage zu Nr. 30 der Hall. Zeitun

Halle, Sonnabend den 5. Februar 1853.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Februar. Die Erſte Kammer hielt heute eine

nur kurze Sitzung, in welcher ſie die Städteordnung für die ſechs
öſtlichen Provinzen mit den bei der Spezial Berathung beſchloſſenen
Amendements annahm. Die Zweite Kammer verhandelte in
einer mehrſtündigen Sitzung über die Aufhebung der Gemeindeord-
nungs-Geſetze von 1850). Ueber die der Tagesordnung vorausgegan
genen Vorfälle berichteten wir ſchon. Die erwähnte Debatte führte
Hrn. v. Vincke und Hrn. v. Gerlach wiederholt auf die Tribüne, um
ſich gegenſeitig anzugreifen. Mit großer Ruhe und Klarheit ſprach
ſich Hr. v. Auerswald aus, der ſich namentlich für die Beibehaltung
der Gemeindeordnung in der Rheinprovinz erklärte. Der Miniſter
des Jnnern legte abermals den Standpunkt der Regierung dar
und befürwortete die Verwerfung aller Amendements. Die durch
Namensaufruf erfolgte Abſtimmung endete mit der Aufhebung
der Gemeindeordnungs- Geſetze von 1850 mit 184 gegen
142 Stimmen. Die Verhandlung gab zu manchen Zwiſchenfällen
Veranlaſſung.

Frankreich.
Paris d. 3. Februar, Vormittags. Tel. Dep.) Ein ſo eben

erſchienenes Dekret ernennt einen „Conseil superieur“ für Handel,
Ackerbau und Jnduſtrie, Präſident derſelben Perſigny. Ein anderes
n ſtellt die Wohlthätigkeits Anſtalten unter Protection der Kai
erin.

Spanien.
Madrid, d. 31. Februar. Tel. Dep.) Ein neuer königlicher

Befehl fordert Narvaez Abreiſe nach Wien fernere Weigerung würde
als Hochverrath angeſehen werden.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation I. Abtheilung

am 3. Februar 1853.
Richter Collegium: v. Koenen, reſp. Balcke, Stecher, Winckler
Königl. Staats Anwaltſchaft Heiſe, Küſter.

In nichtöffentlicher Sitzung werden
1) Die unverehelichte Johanne Wilhelmine Thereſe Henriette Kunze,
2) Die verehelichte Handarbeiter Geſchke, Karoline Chriſtiane geb. Dorenberg

von hier, beide bereits mehrfach beſtraft, wegen gewerbsmäßiger Unzucht,
eine jede zu 12 Wochen Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem
Arbeitshauſe verurtheilt.

Hiernächſt kommen in öffentlicher Sitzung folgende Fälle zur Verhandlung
3) Die verwittwete Maurer Muth, Chriſtiane Henriette, geb. Schurig von

hier, hat während ihrer Beſchäftigung als Handfrau bei dem Reſtaurateur Schaare
hierfelbſt, dieſem vor Jahresfriſt 1 Kinderſchürze, 1 ſeidenes Tuch, 1 Puppenbett
hen entwandt und 2 ihr von der verehel. Scharre anvertraute Untertaſſen unter
ſchlagen, ſie wird deshalb zu 8 Wochen Gefängniß condemnirt.

4) Der Müller Gottfried Grieſing aus Görzig bei Cöthen hat ſich ſeit An
fang Hecember v. J. geſchäfts mittel und legitimaätionslos in der Gegend zwi
ſchen Bernburg Eisleben und Halle umhergetrieben, und wird deshalb mit 1
Monat Gefängniß und Detention in einem Arbeitshauſe belegt.

5) Der Bäckergeſelle Auguſt Wilhelm Haaſe von hier, hat aus der Backſtube
des Bäckermeiſter Brauer hier, einen der Wittwe Groſſe gehörigen Ballen DHruck
papier entwondt und in der Otto'ſchen Handlung für 7 Sar. und 1 Sgr.
Schnaps verkauft. Er wird deshalb mit 1 Monat Gefängniß Verluſt der bür
ſerlichen Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

6) Der Zimmermann Ludwig Unterbeck und der Schiffbauer Eduard Fied
wer aus Friedrichsſchwerz, beide über berüchtigt und letzterer bereits mehrfach be
ſtraft, ſind angeklagt, den vom Gaſthof zur Lerche heimkehrenden Fabrikarbeiter
Albert Schmidt in der Nacht vom 5. bis 6. Dec. v. J. überfallen, mit Knitteln
geſchlagen am Hals gewürgt und zu Boden geworfen zu haben ſodaß derſelbe s
Tage arbeitsunfähig war. Der Gerichtshof gewinnt jedoch durch die vorliegenden
Beweismittel die Ueberzeugung von der Schuld der Angeklagten nicht und erachtet
dieſelben der vorſätzlichen Körperverletzuns eines Menſchen fur nicht ſchuldig

7) Der Handarbeiter Johann Carl Laue aus Lochau hat 4 Garben Hafer
auf einem Feldberg im November v. J. gefunden und obwohl er wußte daß ſie
der Anſpänner Schumann vom Wagen verloren die Körner ſeinem Vieh ver
futtert. Er wird deshalb wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Gefängniß condemnirt.

8) Der Gärtner Carl Hoffmann aus Langenbogen iſt angeklagt 4 Stück an
einem öffentlichen Wege ſtehende, dem Amtmann Schmidt in Teutſchenthal gehörige
Akazienbaume vorſätzlich abgeſchnitten zu haben. In der Verhandlung ſtellt ſich
jedoch heraus daß der Zeuge, welcher den Hoffmann bei Ausübung der That be
troffen haben wollte, ſo wenig glaubwürdig iſt und daß ſeine Angaben mit den Aus
ſagen anderer Zeugen in ſo weſentlichem Widerſpruche ſtehe, daß ſich die Ueber
zeugung von der Thäterſchaft des Hoffmann nicht gewinnen läßt und der Gerichts
hof nach dem Antrage der Staats Anwaltſchaft, den Hoffmann der vorſätzlichen
Permögensbeſchädigung für nicht ſchuldig erachtet.

9) Die verehel. Handarbeiter Walther, Wilhelmine, geb. Schild von hier,
empfing am 19. Dec. v. J. von ihrer Tochter eine über 2 Thir. lautende, auf den
Buchhändler Glaſer in Schleuſingen von dem Direktorium des deutſchen National
Pereins für e und Gewerbe ausgeſtellte gedruckte Quittung d. d. Leipzig, d.
30. September 0. Am 18. Dec. kaufte die Walter auf hieſigem Wochen
markt für 10 Sgr. Bohnen und gab als Bezahlung dies Papier hin. Als die
Verkäuferinn, ehram m en der Lechtheit zweifelte, gab die Walther an die zwei
and alles ſtehe auf dem r es ſei alles richtig, ihr Mann habe den Schein
am Abend vorher von der Arbeit für Lohn mitgebracht. In Folge deſſen und
nachdem ſie anderweit Erkundigung eingezogen, nahm die Schramm den Schein
gab der Walter die Bohnen t Thlr. 20 Sgr. heraus. Die Walter bereits
Wegen Diebſtahls beſtraft, wird deshalb wegen Betrugs mit 1 Monat Gefängniß,
50 Thlr. Geld, exent. anderweit 1 Monat Gefängniß Verluſt der bürgerlichen
Ehren Rechte und Stellung unter Polizet- Aufſicht auf 1 Jahr belegt.

10) Der I2jahrige Schulknabe Friedrich Wolter aus Löbejün hat am 18. No
vember v. J. aus einer Herrn v. Kroſigk gehörigen Rübenbank cirea Centner
Zuckerrüben im Werth von 2 Sgr. entwandt. Da derſelbe geiſtig ſehr wenig ent
Dicelt und nicht zurechnungsfähig erſcheint ſo wird er zwar von der Anklage des
See e Zelgrochen dagegen aber ſeine Unterbringung in einer Beſſerungs

uſtalt angeordnet.11) Der Schneider Carl Auguſt Pannack von hier hat im März v. J. ein
zhm von dem Schneidermeiſter Oswald geliehenes Bügeleiſen ohne deſſen Vorwiſ

e r Zen auf dem Goldſchmidtſchen Leihhauſe verſetzt und dem Oswald erſt nach Anzeige
auf der Polizei zurückgegeben. Er wird deshalb wegen Unterſchlagung zu 1 Monat
Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt.

12) Die verehel. Schneidermeiſter Noack, Johanne Friederike geb. Ritter von
hier hat am 12. Jan. d. J. aus dem von ihr vorgezogenen Kaſten des im Laden
des Fleiſchermeiſter Naumann hier befindlichen Tiſches 14 Sgr. 1 Pf. entwandt
und wird deshalb mit 2 Wochen Gefängniß beſtraft.13) Der Gaſtwirth Adolph Wieb ach aus Friedeburg kaufte Anfang Decbr.
v. J. von einem Buchbinder und Leihbibliothekar zu Leipzig ein ihm angebotenes
Loos der Königl. Sächſiſchen Landeslotterie und blieb das Kaufgeld ſchuldig. Er
wird deshalb wegen Spielens in auswärtigen Lotterieen zu 5 Thlr. Geld event.
3 Tage Gefängniß condemnirt.14) Der Privatſchreiber Heinrich Auguſt Schröpfer von hier fertigte unter
dem 2. Decbr. v. J. für den Handarbeiter Pienzſch hier eine Eingabe an das hie
ſige Gericht, verlangte von ihm zur Deckung des gerichtlichen Koſtenvorſchuſſes
2 Thlr. und erhielt ſie, verwandte ſie aber nicht zu dieſem Zwecke ſondern behielt
ſie für ſich. Er wird deshalb wegen Betrugs zu 1 Monat Gefängniß, 50 Thlr.
Geld, event. anderweiten 1 Monat Gefängviß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

15) Die 14jährige unverehelichte Johanna Schmidt aus Helfta hat ihrer
Verwandten der Wittwe Schmidt zu Langenbogen aus einer unverſchloſſenen
Lade verſchiedene Kleidungsſtücke c. entwendet und wird daher zu 1wöchentlicher,
in abgeſonderten Räumen zu vollſtreckender Gefängnißſtrafe condemnirt.

16) Dem vereideten Transporteur Friedrich Wilhelm Engelmann von hier
wurde am 4. Novbr. v. J. ein Transport von 4 Arreſtaten von hier nach Delitzſch
übergeben. Außer ihm waren noch 6 Hülfstransporteure auf dem Transportzettel
deſignirt. Einer derſelben verſpätete ſich und blieb zurück. Dies verſchwieg En
gelmann in Delitzſch und empfing unter Vorzeigung des Transportzettels den dar
auf für 7 Transporteurs liquidirten Betrag von 4 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. Von
dieſer Summe behielt er den Antheil des ausgebliebenen Transporteurs für ſich.
Er wird deshalb wegen Betrugs mit einer 1monatigen Gefängnißſtrafe 50 Thlr.
Geldbuße event. anderweiter 1monatiger Gefängnißſtrafe verurtheilt.

17) Der Handarbeiter Friedrich Luze mann aus Wettin bereits wegen Dieb
ſtahls beſtraft wird bezüchtigt, von einer Partie gefällten Holzes, welches auf
einer am Wege von Wettin nach Neuz gelegenen Wieſe aufgeſtellt war 1 Stück
Pappelholz entwendet zu haben. Luzemann behauptet, daß er das bei ihm gefun
vene Stück Holz auf dem Fahrwege gefunden habe und da er für dieſe Behaup
tung einen Zeugen beibringt, ſo wird er des Diebſtahls für nicht ſchuldig erachtet

18) Die Hreſcher Martin Lebrecht Seeligmann und Johann Friedrich
Thiele aus Lebendorf werden überführt, ihrem Dienſtherrn dem Mühlenbeſitzer
Lange bei Alsleben, eine Quantität ungekalkten Weizens reſp. ausgefallenen Ha
fers unterſchlagen, reſp. entwandt zu haben und wird daher Seeligmann wegen
e ehe Thiele wegen einfachen Diebſtahls zu je 14 Tagen Gefängniß con

emnirt.19) Die Schuhmachermſtr. Brügerſchen Eheleute hier beabſichtigten im Jahr
1851 ihr Haus Nr. 333 hier zu verkaufen. Der Kommiſſionair Kuckenburg bot
ſich ihnen als Vermittler an. Später kam der Seilermſtr. Potzelt zu Brügers,
im Auftrage Kuckenburgs und ließ von dieſen einen Gewährſchein unterſchreiben,
wonach Kuckenburg ein Honorar von 50 Thlr. zugeſichert wurde. Erſt Weihnach
ten 1851 vermittelte Kuckenburg einen Verkauf, der ſich aber Anfang 1852 wieder
zerſchlug. Bald darauf kam Potzelt wiederum zu Brügers und bot ſich zur ander
weiten Vermittelung an. Brügers nahmen dieſelbe unter der Bedingung an daß
er ihnen den früher ausgeſtellten Gewährſchein zurückbringe. Für dieſen Fall bil
ligten ſie ihm 1 Prozent der Kaufſumme zu. Pogteelt brachte ihnen hierauf einen
Gewährsſchein, gab an, daß er ihn von Kuckenburg geholt, las ihn vor und zerriß
ihn ſobann. In Folge deſſen erhielt er, als der Hauskauf anderweit zu Stande
kam, 30 Thlr. Der jerriſſene Schein war inzwiſchen nicht der Kuckenburgſche ge
weſen, ſondern ein falſcher und Kuckenburg klagte auf Grund des richtigen die
urſprünglich ſtipulirten 50 Thlr. gegen Brügers mit Erfolg ein. Der Seilermſtr.
Johann Carl Potzelt von hier wird wegen dieſes Betrugs zu 2 Monat Gefäng
niß, 100 Thlr. Geld event. anderweiten 2 Monat Gefängniß Verluſt der bürger
lichen Ehren Rechte und Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Flottwell a. Mecklenburg. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Münzer u. Trinius a. Leip
Kuntze a, Ringleben, Gerbing a-

KronprinzPartik. v. Rath a. München.
zig, Beck a. Walditz Dtto a. Berlin
Bodenbach.

Stadt Türieh z Hr. OAmtm. Sander a. Neukirchen. Hr. Kammerherr v.
Möſtritz a. Dresden. Hr. Fabrik. Ortmann a. Düſſeldorf. Die Hrru. Kaufl.
Müller Stahl u. Schulz a. Leipzig, v. Oven a. Köln, Blaße a. Bamberg,
Metzenthun a. Brandenburg.

Goldner Ring: Die Hrru. Kaufl. Engel a. Berlin, Ringelmann a. Pots
dam. Hr. Gutsbeſ. Reuſch a. Poſen. Hr. Maler Looſe u. Hr. Gaſtgeber
De a. Hamburg. Hr. Kaufm. Aue u. Hr. Schiffseigner Ehlers g.

remen.
Hr. Refer. Wenſch a. Erfurt. Hr. Rentier Böttner aàngliseher Moſ: Die Hrru. Kaufl. Naumann a. Mag gGratz. Hr. Verw. Fiſter a. Görlitz.

deburg Schlegel a. Witzleben.
Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Neuhaus a. Halberſtadt, Friedrich a.

Bonn. Hr. Actuar Schrapphahn a. Poſen.
Staat Ramburg: Hr. Oekon. v. Schwarzenhorn o. Mecklenburg. Hr. Forſt

Eand. v. Förſter a. Brandenburg. Hr. Jnſp. Schmidt a. Halberſtadt. Hr.
Hofſchauſp. Franz m. Fam. g. Berlin. Fri. Haihz a. Koblenz. Die Hrru.
Kauft. Falkenſtein, Pelz u. Aderhold a. Nordhauſen Witſchel a. Sangerhaus

ſen Gabriel a. Berlin, Krüger a. Leipzig. hSenwarzer Rär: Hr. Gaſtw. Pfahl ü. Hr. Oekon. Leiske Roitzſch. Hr.
Dekon. Bachmann a. Altenburg. Hr. Schiffseigner Hanke a. Hamburg.

Goläne Kugel Hr. Schiffseigner Röſemann a. Naumburg. Die Hrru.
Kauft. Teichmann a. Deſſau, Lippmann a. Bernburg Die Hrrn. Fabrik.
Ellſch a. Kronenburg, Brunn u. DHiederichs a. Remſcheid. Hr. Jnſp. Wetz
ler a. Poſen.Magdeburger Kaufl. Hoffmann a. Leipzig Pilza. Frankfurt. v. Stein a. Kaſſel
Baundin a. Wien.

BRahnhorl: Die Hrrn.Die Hrrn. Partik. Hennecke a. Mainz,
Hr. Prof. v. Siebold a. Göttingen.

nüringer Rahnho e Die Hrru. Kauſt. Deffüs a. Hamburg Köhlmanna Rewenrg, Roſen a. Heidelberg. Hr. Gutsbeſ. Graf v. Ziethen a Bres
lau. Die Hrrnu. Partik. Lutteroth u. v. Buttler a. Dresden.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 6. Nachmittags 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.



Auction.
Jn der Pietzſch' ſchen Nachlaßſache von

Mücheln ſoll ein zum Nachlaſſe gehöriger,
gut gehaltener e abgeſchätzt auf

Sonnabend als d. 12. Februar 1853,
Vormittags 11 Uhbr,

in dem auf hieſigen Neumarkte belegenen Satt
lermeiſter Kübler' ſchen Gehöfte, gerichtlich,
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver

ſteigert werden.
Merſeburg, den 3. Februar 1853.

Königlich Preuß. Kreis-Gericht,
II. Abtheilunge

Durch Kündigung eines FideiCommißKa
pitals wird zum 1. Juli d. J. die Summe
von 35,000 H disponibel. Mit deren ander
weiten Ausleihung gegen ländliche Sicherheit
beauftragt, bitte ich, mir desfallſige Offerten
unter Beifügung der Beſitzdocumente frankirt
zugehen zu laſſen. Die Ausleihung kann auch
in kleinern Summen, jedoch nicht unter
10,000 erfolgen.

Halle, den 31. Januar 1853.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Verpachtung.
Ein Deſtillationsgeſchäft an der fre

quenteſten Lage in Halle, und
Eine nicht unbedeutende Gaſtwirth

ſchaft ſollen verpachtet und ſofort übernom
men werden. Näheres durch

Carl Paetzoldt.

Logisvermiethungen außer der
Stadt.

Ein ganzes Haus mit Garten
Ein Logis von 4 Stuben, 7 Kammern 2c.,

und Garten-Promenade,
Ein dergl. von 5 Stuben und reichlichem

Zubehör ſind zu vermiethen dur
Carl Paetzoldt.

Drei OekonomieLehrlinge, 1 Conditorlehr
ting, 1 Gärtner und 1 Wirthſchafterin finden
ſofort Stellung durch Carl Paetzoldt.

Schenkguts Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein

zu KleinMöhlau gelegenes Schenkgut,
wozu außer den nöthigen Gebäuden 8 Mor

gen Acker 3 Morgen Wieſe und eine Thon-
grube gehören, meiſtbietend zu verkaufen und
habe dazu Mittwoch den 16. Februar
früh 10 Uhr Termin angeſetzt. Kaufluſtige
wollen ſich zur gedachten Zeit im Gute ſelbſt
einſinden, können aber auch ſchon vorher mit
mir unterhandeln. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

A. Schulze in KleinMöhlau.

Jn der Perrergchen Buchh, in
Halle iſt zu haben
Der unerſchöpfliche u. vollſtändigſte

Kartenkünſtler.
Eine deutliche Anleitung zu zweihundert höchſt
überraſchenden, größten theils ganz neuen und

leicht ausführbareit Kartenkünſten.
Neue Ausgabe. Preis 10

Einem geehrten Publikum in und um Ar
tern die ergebenſte Anzeige, daß ich meinen
Wohnort von Nebra nach Artern W
habe. Meine Wohnung iſt bei Herrn Kauf
mann Biber in der Waſſerſtraſſe.

Artern, den 3. Februar 1856.
Zimmermannapprobirter Thierarzt erſter Klaſſe.

Bekanntmachungen.
Jm Verlage der KKnapp'sehen

Sort.-Buchh. (Schroedel G Simom)
iſt erſchienen

Die Myſtik.
Vortrag,

gehalten in Halle am 3. Januar 1853,
von

Dr. A. Tholuck.
16. eleg. geh. 5

c Eine elegante braune lithauer
e Stute, 5 Jahr alt, 4“ hoch, gutl geritten und fehlerfrei, verkauft L.

Finger in Halle, kl. Klausſtr. Nr. 923.

Es iſt mir ein weißer, ſchwarz
fleckiger, mit ſchwarzem Behang und
langer Ruthe verſehener Hund zuge-

laufen. Der Eigenthümer kann denſelben ge
gen Futterkoſten und Jnſertionsgebühren ab
holen in Cröllwitz bei Leopold.

Ein Torfplatz
mit Stallung, Schuppen und Wohnung iſt zu
verpachten. Näheres in den „Siebenbürgen“,
Ober- Leipzigerſtraße.

Zur Nachricht.
Die unter dem 28. m. pr. annoncirte

Verwaltervacanz im ſächſ. Voigtlande hat
ſich erledigt.

Halle, den 4. Februar 1853.

Hundert Stück kleine und großeSe ſtehen bis Sonntag
im Gaſthof zum „goldenen Pflug“

zu verkaufen.
Halle, den 3. Februar 1853.

Auf der Domaine Klietzen bei Cöthen
wird zu Oſtern ein junger Mann als Oeko
nomieLehrling geſucht. L. Weſte.

Ein in Groitſch neu erbautes Haus, da
zu gehörige Ställe und Garten, iſt ſofort zu
verkaufen. Auguſt Stephahn.
Friſcher Kalk in der Kirchnerſchen

Ziegelei am Klausthor.

Ein Burſche, am liebſten vom Lande, kann
nächſte Oſtern in die Lehre treten beim Schnei
dermeiſter Nietſch, gr. Klausſtr. Nr. 869.

Ein 7jähriger brauner Wallach, zum Zug
geeignet, ſteht zum Verkauf.

Spören. Fr. Küchler.
Ein Laden mit Wohnung in meinem Hauſe,

gr. Ulrichs und SteinſtraßenEcke, iſt noch zu
vermiethen. Ferd. Hänſchel.

Guter ſchwerer Futterhafer im Ganzen und
Einzelnen bei Ebert Comp. Nr. 1555/58.

Ein Kellner wird geſucht.
Halle, den 4. Februar 1853.

Gaſthof „zum 3 Schwänen“.

5000, 4000, 2000, 1200 u. 800 ſind
auszuleihen durch A. Kuckenburg, Nr. 216.

Aecht engliches Gicht- Papier be
währt gegen Gicht und Reißen, à Bl. 2

Zu haben bei O. IIarimg, Nr. 200.

So eben erſchien und iſt in allen Buch
handlungen, in Halle in der Pfeffer
Schen Buchh. zu haben:

Taſchenbüchlein
des Witzes und Scherzes,

der Schwanke, Späße, komiſchen und er ötz
lichen Anekdoten, theils noch nicht veröffent

licht, theils wenig bekannt.
Geſammelt von Hilarius.

Kleinſte Minigturausgabe.
Elegant gebunden in engl. Leinwand. 25 Ngr.

Durch den zahlreichen Beſuch der mir zu
Theil geworden finde ich mich veranlaßt, mei
nen Aufenthalt bis 8. Februar, jedoch un
widerrufkich, zu verlängern. Logis: Gaſt
hof „zum Kronprinz“, Zimmer Nr. 15.

J. Reif Optiküs.

Weintraube.
Sonntag CEoncert.

John Stadtmuſikdirector

den 6. d. M. TanzvergnügenSonntag
i Hertzberg in Paſſendorfbei

Sonntag Tanzvergnügen bei
Richter in Paſſendorf.

Sonntag Tanzvergnügen bei Kuhblanck

in Böllberg.

Ein Haus in einer Hauptſtraße, zu großen
Geſchäften eingerichtet, mit Einfahrt Stal
lung, bedeutenden Niederlagen und Kellerräu
men, welches ſich über 13,000 verzinſt,
ſoll mit 6000 Anzahlung verkauft werden.
Von wem? iſt zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

l Ackerpferde, egale Blauſchimmel, 4
C und Sjährig, ſind einzeln oder zu
ſammen nicht theuer zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Koltitz in Halle vor dem Klaus
thore Nr. 2161.

Zwei überkomplette fehlerfreie

Eine ſehr bequem eingerichtete Bäckerei in
einer Hauptſtraße, in welcher ſeit langen Jah
ren das Geſchäft ſchwunghaft betrieben wurde,
iſt zum erſten April zu verpachten oder zu ver
kaufen. Näheres bei L. Supprian, Leip
zigerſtraße Nr. 386.

Ein Ordnung und Pünkklichkeit liebender
ganz zuverläſſiger unverheiratheter Mann, aber
nur ein ſolcher, kann ſogleich in Dienſt
treten. Wo? ſagt

A. Mucke im Thürmchen.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Trotha. Sonntag und Montag friſche
Pfannenkuchen, Faſtnachtstag Tanzmuſik und
Pfannenkuchen wozu ergebenſt einladet

H. W. Preis.
Heute Sonnabend giebts Pökelknochen

Meerrettig und Sauerkohl bei

A. LehmannSchülershof Nr. 755.

mit

Ammendorf. e
Nächſten Sonntag als den 6. Febr. ladet

zu friſchen Pfannenküchen und Tanzvergnügen
ergebenſt ein Gaſtwirth. C. Heümuth.

CröllwitzSonntag den 6. d. Mts. ladet Sbrhe
vergnügen freundlichſt ein F. Rothe.

Stadt- Cheater in Halle.
Sonntag den 6. Februar

Das Käthchen von Heilbronn,
Ritter Schauſpiel in 5 Aufzügen

nebſt einem Vorſpiel,
von Holbein. an

z
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